
Anfang August 2014 wurde das Labitzke-Areal in Zürich auf Vorrat geräumt. Das 
Areal hatte mehrere Rollen inne: Zum einen war es Ausdruck des Widerstandes gegen 
die fortschreitende Stadtaufwertung. Andererseits war es auch ein vielseitig genutzter 
Kulturraum, der jedem offen stand. Nach der Räumung, welche unter AL-Bullenvor-
steher Wolff durchgeführt wurde, wurden gegen mehr als 20 Personen Strafbefehle 
ausgestellt. Diese reichen von Nötigung, Gewalt und Drohung gegen Beamte, Teil-
nahme an einer unbewilligten Demonstration bis hin zu Hausfriedensbruch.  

Zwei Genossen wird nun der Prozess gemacht.  Der erste findet am 18. Mai am 
Bezirksgericht in Zürich statt, beim zweiten ist das Datum noch nicht bekannt. Dass 
dies ein weiterer Angriff von oben ist, wird spätestens dann offensichtlich, wenn 
die Klassenjustiz nicht einmal mehr versucht den politischen Charakter zu verber-
gen:  Zur Abschreckung fordert sie 6 Monate Knast unbedingt! Begründet wird dies 
sowohl mit der Kontinuität der politischen Arbeit der Angeklagten, wie auch dem 
Bruch, welchen diese gegen das herrschende System vollzogen haben – diesbezüglich 
heisst es wörtlich in der Anklageschrift: „Die mangelnde Bereitschaft, sich in die so-
zialen Rahmenbedingungen einzufügen.“

Überall dort, wo die Menschen auf der Strasse gegen die herrschenden Verhältnis-
se kämpfen, reagieren die Herrschenden mit massiven Bullenaufgeboten und Pro-
zessen. Dies lässt sich sowohl bei der Standortfucktor-Bewegung in Winterthur, wo 
bis heute noch Prozesse laufen, am diesjährigen 1. Mai, an welchem es bereits am 
Morgen wieder zahlreiche präventive Verhaftungen gab oder eben bei der Labitzke-
Räumung beobachten. Dabei zeigt sich klipp und klar auf welcher Seite der angeblich 
linke Bullenchef Wolff steht. Für uns ist klar, dass wir dies nicht unbeantwortet lassen 
wollen. Nutzen wir die Bühne, die sie uns bieten! Klagen wir an, was es anzuklagen 
gibt. Wehren wir uns gegen eine Stadt, in der nur der Standortvorteil und die Kapi-
talinteressen wichtig sind!

Deshalb: Zeigt euch solidarisch, kommt am 18.Mai um 13:00 Uhr auf Kaffee und 
Kuchen zum Bezirksgericht an der Badenerstrasse 90 in Zürich. Besucht 
den Prozess, bringt eure Inhalte mit und lasst uns zeigen, dass dies unsere 
Stadt ist! Unsere Stadt, weil wir darin arbeiten, darin wohnen, darin leben!

Die Städte denen die drin Leben! Nicht denen die sie besitzen!

Für den Kommunismus!  

Weitere Infos: www.aufbau.org
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